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Die Thronrede. 


Die Thronrede iſt dieſes Mal ohne jede 
Spannung erwartet worden, und beſonders 
überraſchend iſt ihr Inhalt ja auch nicht. 
Trotzdem enthält ſie einen mit Recht ſehr be⸗ 
achteten Paſſus über das Befinden des Kron⸗ 
prinzen. Die Sorge um den Kronprinzen hat 
uns zwar nicht verlaſſen, aber unſere Hoffnung 
auf Geneſung bleibt beſtehen. Dieſe Stelle 
klingt viel hoffnungsvoller als die analoge 
Stelle in der Thronrede, die ſ. Z. zur Er⸗ 
öffnung des Reichstags gehalten worden iſt, 
und was mehr, ſie entſpricht den zur Zeit in 
den kompetenteſten Kreiſen beſtehenden Anſichten 
über den Zuſtand des Thronerben, die durch⸗ 
aus hoffnungsvoll ſind. 

Die andere viel bemerkte Stelle iſt nach 
unſerer Auffaſſung eine gewöhnliche Rede⸗ 
wendung, wie ſie Vorſichtige ſtets anzuwenden 
lieben. Aber man will in ihr eine ſcharfe 
Beurtheilung der gegenwärtigen geſpannten 
Lage ſehen. Die betreffende Stelle iſt ein 

Zdwiſchenſatz in dem Satze, daß die erfreuliche 
Entwickelung der Finanzen für die kommenden 
Jahre die Wiedergewinnung und Erhaltung des 
Geichgewichts der Einnahmen und Ausgaben 
des Staates geſichert erſcheinen laſſe und lautet: 
„ſofern nicht unberechenbare Ereigniſſe ſtörend 
dazwiſchen treten.“ Die „unberechenbaren Er⸗ 
eigniſſe“ ſollen nach unſeren Schwarzſehern 
kriegeriſcher Natur ſein. Begründet wird dieſe 
Anſicht damit, daß die Thronreden ſehr vor⸗ 
ſichtig abgefaßt werden und keine leeren Redens⸗ 
arten enthalten. Demgegenüber muß jedoch 
bemerkt werden, daß es durchaus keine 
leere Redensart, wenn ein in der Thronrede 
gemachtes finanzielles Verſprechen von der Be⸗ 
dingung abhängig gemacht wird, daß nicht un⸗ 
berechenbare Ereigniß ſtörend dazwiſchen treten. 
Die preußiſchen Finanzen hängen jetzt zum 
großen Theile von den Reichsfinanzen, und 
dieſe von Wind und Wetter und dem normalen 
Verlauf der Ernten, des Handels, der Induſtrie 
ab. Es iſt daher nur angebracht, auch nur 
diejenigen Kreiſe, die ſich durch den günſtigen 
Stand der Finanzen zu der Hoffnung verleiten 
laſſen möchten, daß im nächſten Etat ſtatt der 
„Sparſamkeit“ und „thunlichen Zurückhaltung“ 
eine „freiere Bewegung“ die Richtſchnur bilden 
werde, darauf aufmerkſam zu machen, daß davon 
nur die Rede ſein könne, wenn keine unberechen⸗ 
baren Ereigniſſe ſtörend dazwiſchentreten. Daß 


Feuilleton. 
Im eigenen Uetz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 
4.) (Fortſetzung.) N 
„Hm! Die Möglichkeit iſt alſo nicht ganz 
ausgeſchloſſen, daß auch noch eine andere Perſon 
an dem Beſitz dieſer Papiere ein Intereſſe 
haben konnte?“ 
„Das weiß ich nicht, da mir ihr Inhalt 
unbekannt war.“ 


„Aber es iſt auch wohl denkbar, daß der 
Verſtorbene ſie diesmal an irgend einer anderen 
Stelle verwahrt hat? Es wäre doch ſeltſam, 
wenn Jemand einige Dokumente geſtohlen und 

alle anderen Werthobjekte unberührt gelaſſen 
hätte. Wir müſſen wohl in der That bei der 
Annahme bleiben, daß es ſich hier nicht um ein 
Verbrechen, ſondern um einen ſehr beklagens⸗ 
werthen Unglücksfall handelt. Oder vermöchten 
Sie, mein Fräulein, einen Verdacht zu äußern? 
Hatte Ihr Vater die Rache irgend Jemandes 
zu fürchien? Hatte er Feinde, denen eine ſolche 
Aeußerung des furchtbarſten Haſſes zuzutrauen 

wäre?“ 

„O gewiß nicht,“ verſetzte Helene mit voller 
Veſtimmthett „Er war der edelſte Menſch von 
er Welt und Niemand hat Anderes als Gutes 
Lon ihm erfahren. Zudem war er ſechsund⸗ 

zwanzig Jahr lang von Europa fern geweſen. 
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eine Anſpielung auf die internationale Lage in 
jener Bemerkung nicht enthalten ſein kann, dafür 
ſpricht übrigens ja auch die Thatſache, daß 
die auswärtige Politik niemals in den preußiſchen 
Landtags⸗ ſondern nur in den deutſchen Reichs⸗ 
tags⸗Eröffnungsreden behandelt wird. 

Sehr glänzend wird in der Thronrede die 
Finanzlage des Landes geſchildert. Schon das 
Ergebniß des Finanzjahres 1886/87 hat ſich 
um 32 Millionen günſtiger geſtaltet, als ver⸗ 
anſchlagt war und noch günſtiger ſcheint ſich 
das Ergebniß des laufenden Finanzjahres 
1887/88 zu geſtalten. „Während bei Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsetats für daſſelbe 
zur Deckung des Ausgabebedarfs eine Anleihe 
von mehr als 40 Millionen Mark nothwendig 
erſchien, laſſen die bis jetzt vorliegenden finan⸗ 
ziellen Verwaltungsreſultate hoffen, daß wiederum 
hervortretende Minderausgaben, überwiegend 
jedoch namhafte Mehreinnahmen bei den Betriebs⸗ 
verwaltungen des Staates, hauptſächlich bei 
der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie Mehr⸗ 
überweiſungen vom Reich im Ganzen einen 
Ueberſchuß ergeben werden, welcher denjenigen 
des Vorjahrs noch beträchtlich überſteigen und 
auch durch die entſprechende Anwendung der 
Vorſchriften des Eiſenbahngarantiegeſetzes in 
der Rechnung des laufenden Jahres nicht er⸗ 
ſchöpft werden wird.“ 

Der Kernpunkt in dieſer roſigen Schilderung 
liegt in den Worten „namhafte Mehreinnahmen 
bei den Betriebsverwaltungen des Staates, 
hauptſächlich bei der Staatseiſenbahnverwaltung“. 


Nur was hier mehr eingenommen wird, kann 
als Beweis 
ziellen und wirthſchaftlichen Aufſchwung des 


dienen für einen finan⸗ 
Landes, nicht aber was nur zufällige Minder⸗ 
ausgaben oder gar die Ueberweiſung aus dem 
eben mit neuen Konſumſteuern bereicherten 
Reichsſäckel zur Günſtigergeſtaltung der preußi⸗ 
ſchen Finanzlage beigetragen haben. 

Die erſte unter den angekündigten Vorlagen 
iſt eine verhältnißmäßig unbedeutende aber 
gänzlich unerwartete: es ſollen die Gehälter 
der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe aufgebeſſert 
werden. Daß, nachdem die Thronrede zur Er⸗ 
öffnung des Reichstags den Reichsbeamten den 
Erlaß der Reliktengelder verſprochen hatte, die 
Thronrede jetzt ein ähnliches Verſprechen für 
die preußiſchen Beamten enthalten würde, war 
vorauszuſehen. Sodann will der Staat einen 
Theil der Volksſchullaſten auf ſich nehmen, das 
Eiſenbahnnetz weiter ausbauen, den untern Lauf 


Es giebt wohl kaum Jemanden in dieſer Stadt, 
der ihn gekannt hätte.“ 

„Ich danke Ihnen, mein Fräulein! Ge 
ſtatten Sie mir nur noch eine Frage: Der eng⸗ 
liſche Kaufmann, welcher die Anzeige von dem 
Verſchwinden Ihres Vaters erſtattete und 
welcher ſich zuletzt in ſeiner Geſellſchaft be⸗ 
funden hat, iſt einer Ihrer näheren Bekannten? 


„Wir lernten ihn vor wenigen Tagen auf 
dem Schiffe kennen. Miſter Parker erwies 
uns mehrere Gefälligkeiten und mein Vater 
fühlte ſich ſehr zu ihm hingezogen.“ 

„Sie ſind natürlich weit entfernt, irgend 
einen Verdacht gegen dieſen Herrn zu hegen? 

Verwundert, ja beinahe erſchrocken ſah 
Helene dem Beamten ins Geſicht. 


„Barmherziger Gott! Iſt es denn möglich, 
daß mein unglücklicher Papa das Opfer eines 
Verbrechens geworden iſt?“ a 

„Ich halte das nach allen uns vorliegenden 
Thatſachen für durchaus unwahrſcheinlich; aber 
es iſt meine Pflicht, alle Möglichkeiten ins Auge 
zu faſſen. Wenn wir eine Erklärung für den 
Umſtand hätten, daß Ihr Vater ſich in eine ſo 
entlegene und überdies recht übel berufene 
Gegend verirren konnte, ſo würde ich nicht an⸗ 
ſtehen, ſchon jetzt mit vollſter Beſtimmtheit zu 
erklären, daß jeder Gedanke an einen Ueberfall 
oder dergleichen auszuſchließen ſei.“ 

„Und darf ich ihn nun endlich ſehen?“ 

„Nur wenige Augenblicke noch, mein Fräu⸗ 
lein! Der Ordnung halber muß ich auch an 
den Herrn Parker noch einige Fragen richten, 
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der Weichſel reguliren; wie erwartet wird eine 
Kreis⸗ und Provinzialordnung für Schleswig⸗ 
Holſtein in Ausſicht geſtellt und noch ein, 
hauptſächlich Berlin angehender Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Neuregulirung der Polizei⸗ 
koſten in Orten mit königl. Polizeiverwaltung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 14. Januar. n 

Das Herrenhaus wurde von dem Präſidenten Herzog 
v. Ratibor mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Der Präſident fuhr darauf fort: 
Seit der letzten Seſſion laſtet ſchwere Sorge auf dem 
geſammten Vaterlande dadurch, daß der Kronprinz, der 
Stolz und die Hoffnung des deutſchen Vaterlandes, 
ſeit dem vorigen Frühjahr bedenklich erkrankt iſt. Es 
ſind zwar günſtigere Nachrichten eingetroffen und iſt 
begründete Hoffnung auf baldige Geneſung vorhanden 
ich glaube aber in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich 
vorſchlage, an den Kronprinzen ein Telegramm zu 
richten, worin wir unſere innigſte, aufrichtigſte Theil⸗ 
nahme und Hoffnung auf baldige Widerherſtellung aus⸗ 
ſprechen. (Lebhafter Beifall.) 

Das Haus nahm den Vorſchlag des Präſidenten 
an. Derſelbe gedachte ſodann mit warmen Worten 
des verſtorbenen Vizepräſidenten Grafen Arnim. Bei 
der darauf folgenden Präſidentenwahl wurde Herzog 
v. Ratibor durch Akklamation zum Präſidenten, Herr 
v. Rochow⸗Pleſſow gleichfalls durch Zuruf zum 
erſten Vizepräſidenten gewählt, zum zweiten Vize⸗ 
Präſidenten wird mit 86 von 99 Stimmen Ober⸗ 
bürgermeiſter Miquel gewählt. Die nächſte Sitzung 
findet Montag ſtatt. Es ſollen dabei geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen entgegengenommen werden. 


Abgeorduetenhaus. 

2 1. Sitzung vom 14. Januar. 
Präſident v. Köller eröffnete die Sitzung. 
Herr v. Köller brachte ein dreimaliges Hoch auf 

den Kaiſer aus und ſchlug die Abſendung folgenden 
Telegramms an den Kronprinzen vor: „Eure kaiſerl. 
und königl. Hoheit bittet das ſoeben zuſammengetretene 
Haus der Abgeordneten unterthänigſt, der innigen 
Theilnahme Ausdruck geben zu dürfen, von welcher 
die geſammte Bevölkerung des preußiſchen Staates 
wegen der Geſundheit ihres geliebten Kronprinzen ſeit 
Monaten bewetzt wird. Wir halten feſt an der Hoff- 
nung, daß es dem Vaterlande beſchieden ſein wird, 
Eure kaiſerl. und königl. Hoheit baldigſt geneſen in 
die Heimath zurückkehren zu ſehen. Das Haus der 
Abgeordneten.“ Die Verleſung dieſes Telegramms 
wurde vom Hauſe mit lebhaften Zeichen des Beifalls 
aufgenommen. Der Präſident berief zu proviſoriſchen 
Schriftführern die Abgg. Bohtz, Imwalle, Mithoff 
Worzewski. Da dem Bureau das Eintreffen von 253 
Mitgliedern angezeigt war, ſo wurde daſſelbe mit der 
Vornahme der Verlooſung in die Abtheilungen beauf⸗ 
tragt. Damit waren die Geſchäfte für heute erledigt, 
und der Präſident ſchlug dem Haufe vor, die nächſte 
Sitzung Montag 11 Uhr abzuhalten mit der Tages⸗ 
ordnung: Wahl des Präſidiums und der ſonſtigen 


dann werde ich ſelbſt Sie zu der Hülle des 
Verewigten führen!“ 

Er gab ein Glockenzeichen und Miſter Parker 
wurde eingeführt. Auf die Frage nach ſeinem 
Stand und Namen gab er in gebrochenem 
Deutſch an, der Kaufmann William Parker aus 
London zu ſein und als der Beamte in höflichem 
Ton hinzufügte, daß es bei Parker's Eigenſchaft als 
Ausländer ſehr erwünſcht wäre, wenn er ſeine 
Angaben durch ein Legitimationspapier unter⸗ 
ſtützen könne, zog er ohne Zaudern ein umfang⸗ 
reiches Portefeuille hervor und überreichte dem 
Kommiſſar mit einer Verbeugung mehrere Doku⸗ 
mente, die mit amtlichen Stempeln und In⸗ 
ſiegeln verſehen waren. Die geübten Augen 
des Poliziſten bedurften nur einer ſehr kurzen 
Zeit, um die Papiere zu prüfen und als er ſie 
ihrem Eigenthümer zurückgab, ſagte er ſehr ver⸗ 
bindlich: 

„Es iſt Alles vollkommen in Ordnung! 
Was vermögen Sie nun zur Aufklärung des 
vorliegenden traurigen Falles anzugeben?“ 

Was Maſter Parker zu erzählen wußte, war 
indeſſen nicht von Belang. Außer den bereits 
bekannten Thatſachen konnte er nur deponiren, daß 
ih Herr Springer während der Theatervorſtellung 
in der heiterſten Stimmung befunden habe, daß 
zwiſchen ihnen verabredet geweſen ſei, nach 
Beendigung derſelben gemeinſam ein kleines 
Souper einzunehmen, und daß er ſeinen Ge⸗ 
fährten dann beim Verlaſſen des dicht gefüllten 
Theaters im Menſchengewühl aus dem Geſicht 
verloren habe, ohne ihn ſpäter trotz aller Be⸗ 
mühungen wieder auffinden zu können. 


Mitglieder des Bureaus, ſowie Entgegennahme von 
Vorlagen der königlichen Staatsregierung. 

Abg. Dr. Meyer⸗Halle glaubte, daß die Wahlen 
nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen werden, und hielt 
dafür eine ſo frühe Stunde für die Sitzung nur in 
dem Falle für gerechtfertigt, wenn die zu erwartenden 
Vorlagen vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch 
nehmen würden. 

Der Präſident erwiderte darauf, daß er begründete 
Hoffnung habe, daß am Montag der Herr Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz den Etat einbringen werde, erklärte 
ſich aber bereit, dem Wunſche des Abgeordneten inſo⸗ 
fern entgegen zu kommen, daß er die Sitzung auf 
1 Hör anberaumt. Dagegen erhebt ſich kein Wider. 
pruch. 
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Berlin, den 16. Januar. 


Der Kaiſer iſt von ſeiner letzten Unpäß⸗ 
lichkeit vollſtändig wieder hergeſtellt und hat 
ſich auch bereits wiederholt dem Publikum 
gezeigt. 

— Die Kaiſerin hat neben 6000 Mk. noch 
drei große goldene Medaillen und ſechs ſilberne 
Medaillen für die diesjährige Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung geſpendet. 

— Ueber den Kronprinzen waren namentlich 
in ausländiſchen Blättern überaus ungünſtige 
Nachrichten verbreitet. Einmal ſollte ein 
ſozialiſtiſches Attentat gegen ihn verſucht worden 
ſein. Sodann ſollte der Kronprinz eine Lähmung 
oder einen Schlaganfall erlitten haben. Nichts 
an dieſen Nachrichten iſt wahr. Dagegen wird 
von kompetenter Seite mitgetheilt, Dr. Mackenzie 
würde auch fernerhin, wenn auch der Geſund⸗ 


I heitszuſtand des Kronprinzen ohne auffällige 


Störungen bleibt, dennoch in gewiſſen regel⸗ 
mäßigen Zeitabſchnitten nach San Remo reiſen. 
Dem Berl. Tagebl.“ wird von vertrauens⸗ 
würdigſter Seite aus San Remo gemeldet, daß 
es zwiſchen den ſich in die Behandlung des 
Kronprinzen theilenden Aerzten zu ernſten 
Differenzen gekommen iſt, ſo daß vielleicht aus 
dieſem Grunde ein baldiger neuerlicher Beſuch 
Mackenzies in San Remo wahrſcheinlich iſt. 
— Graf Brühl⸗Pförten hat vom Papſte, 
welchen er bekanntlich aus Anlaß ſeines Jubi⸗ 
läums im Namen des Kaiſers beglückwünſcht 
hatte, das Großkreuz des Piusordens, der Ab⸗ 
geſandte des Königs von Württemberg das 
Kommandeurkreuz deſſelben Ordens und der 
Abgeſandte des Königs von Sachſen, das 
Großkreuz des Gregorordens erhalten. — 
Der Germania wird aus Rom berichtet, daß 
Frhr. von Frankenſtein, vom, Papſte vor 12 


„Wie viel Zeit brachten Sie etwa damit 
zu, den Vermißten zu ſuchen?“ 

„Vielleicht eine Viertelſtunde oder auch eine 
halbe. Ich erinnere mich deſſen nicht mehr 
ganz genau.“ 

„Und dann kehrten Sie direkt in das Hotel 
zurück?“ 

Der Engländer antwortete nicht ſogleich. 
Er hatte, wie es ſchien, die Frage nicht recht 
verſtanden. Hätte ihn der Beamte aber ſcharf 
betrachtet, ſo würde er freilich wahrgenommen 
haben, daß in den kalten grauen Augen blitz⸗ 
artig ein ſeltſames, unheimliches Feuer aufge⸗ 
flammt war, das zu den gleichmüthigen Zügen 
ſeines Geſichts in eigenthümlichem Gegenſatz 
ſtand. Aber es hatte nur einen Moment ge⸗ 
währt, und als der Kommiſſar ſeine Frage 
wiederholte, erwiderte Miſter Parker ſehr ge⸗ 
laſſen: 

„Nein, denn ich hatte keine Urſache, mich 
wegen Miſter Springer zu ängſtigen. Ich 
ging zuvor in ein Lokal und nahm ein kleines 
Abendmeſſen.“ 

„Schön! Und in welchem Lokal?“ 

„In der großen Weinſtube in der Theater⸗ 
er Den Namen des Inhabers kenne ich 
nicht.“ 

„Wie ſpät war es, als Sie in das Hotel 
zurückkamen?“ 

„Wenige Minuten über Mitternacht.“ 

„Gut, das Weitere iſt mir bekannt! — 
Wollen Sie jetzt die Güte haben, mir zu 
folgen! — Ich bitte Sie, mein verehrtes 
Fräulein, Ihre Faſſung zu bewahren. Das 


Tagen nach Rom berufen, am 10. d. M. von 
demſelben in faſt dreiviertelſtündiger Privat⸗ 
audienz empfangen wurde. Am Schluß der 
Audienz habe der Papſt den dringenden Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Zentrumsfraktion fortbe⸗ 
ſtehen und einig bleiben möge. 

— Wiederholt hat ſich der jetzige Papſt, 
dem Beiſpiel ſeines Vorgängers folgend, in 
den wegwerfendſten und verdammendftenlirtheilen 
über das Freimaurerweſen ausgeſprochen. Gleich 
ſeinem Vorgänger glaubt er, daß die Maurerei 
aller Religion feind ſei und insbeſondere die 
Jugend zur Gottloſigkeit verführe. Das iſt, 
bemerkt hier die „Köln. Ztg.“, garnicht ernſthaft 
zu nehmen. Die noch unerfahrene Jugend hat 
in Deutſchland gar keinen Zulaß zur Frei⸗ 
maurerei, und eine Vereinigung, welcher der 
deutſche Kaiſer, ſein Sohn, der Kronprinz und 
ſo ziemlich alle Herrſcherhäuſer in einigen ihrer 
Mitglieder angehören, als dem Staate ungemein 
gefährlich hinzuſtellen, macht keinen ernſthaften 
Eindruck. 

— Der Reichskanzler, ſo verſichert die 
„Kreuzztg.“ genau zu wiſſen, hat Veranlaſſung 
genommen, dem Prinzen Wilhelm die volle Ge⸗ 
wißheit darüber zu geben, daß er auf die 
Haltung der Preſſe gegenüber der Verſammlung 
vom 28. November keinen Einfluß ausgeübt 
habe. — Die offiziöſe Drapirung der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ bei dieſer Gelegenheit, ſo meint 
die unſchuldige „Kreuzztg.“, ſei ſomit reiner 
Humbug. 

— Wer hat die meiſten Orden in Preußen? 
Auf dieſe Frage giebt die ſoeben erſchienene 
„Rang⸗ und Quartierliſte der preußiſchen Armee 
für das Jahr 1888“ intereſſante Auskunft. 
Abgeſehen von dem Kaiſer, der als oberſter 
Kriegsherr ohne Orden aufgeführt iſt, beſitzt 
die meiſten Orden der Kronprinz, nämlich 74, 
im vorigen Jahre waren es 72. Hinzugekommen 
ſind der türkiſche Niſchan⸗Imtiazorden, und die 
dem Imtiazorden aſſilüirte Goldene Medaille. 
Es folgt der General à la suite der Armee 
Hausmarſchall Graf Pückler mit 51 Orden, 
Fürſt Bismarck beſitzt jetzt 49, General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke 44, der Chef des Mili⸗ 
tärkabinets des Kaiſers, General v. Albedyll, 
43, General = Adjutant Graf Lehndorff 40, 
Prinz Wilhelm hat bereits 36, Prinz Heinrich 
27, und Graf Herbert Bismarck, der als Major 
à la suite der Armee aufgeführt iſt, 26 Orden 
aufzuweiſen, während Prinz Friedrich Leopold 
14 und Graf Wilhelm Bismarck augenblicklich 
13 Dekorationen beſitzen. 

— Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe 
unter beſonderer Bezugnahme auf die Verhält⸗ 
niſſe in Elſaß⸗ Lothringen den Entwurf eines 


RR u betreffend den Umlauf ausländiſcher 


cheidemünzen vorgelegt. 5 1 
— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Petition, 
betreffend die Anſtellung wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildeter Lehrerinnen an den Oberklaſſen der 
öffentlichen höheren Mädchenſchulen und die 
Errichtung von Anſtalten zu deren Ausbildung, 
zugegangen. Die Petition trägt etwa 1500 Unter⸗ 
ſchriften; davon rühren über 300 von Männern, 
etwa 200 von Lehrerinnen und Schulvor⸗ 
ſteherinnen, 60 von Profeſſoren her. 4 
— Nach amtlichen Quellen iſt die Be⸗ 
völkerung Deutſchlands in der Zeit von 1870 
zu 1880 bezw. 1885 geſtiegen von 40,816,249 
auf 45,234,061 bezw. 46,855,704; in Preußen 
in denſelben Zeiträumen von 25,693,000 auf 
27,279,111 bezw. 28,318,470; im Königreich 
Sachſen von 2,760,586 bezw. 2,972,805 auf 
2 u 
Schickſal hat Sie ſchwer getroffen und ich 
fühle aufrichtig mit Ihnen; aber ich ſtehe 
Ihnen hier nur als Beamter gegenüber und 
die traurige Natur der ganzen Angelegenheit 
macht es leider nothwendig, daß Ihnen die 
Hülle des Verewigten zunächſt an einem ſo 
düſteren Ort gezeigt werden muß. Seien Sie 
indeſſen verſichert, daß alle Vorkehrungen ge⸗ 


zu erſparen.“ 

In der That hatte man den Gefühlen des 
ſo furchtbar heimgeſuchten jungen Mädchens 
nach Möglichkeit Rechnung getragen und die 
Leiche noch nicht in jenen unheimlichen Keller⸗ 
raum geſchafft, in welchem ſonſt die Körper 
der Selbſtmörder, der Erſchlagenen und Ver⸗ 
unglückten völlig entkleidet auf großen Stein⸗ 
tiſchen ſo lange niedergelegt wurden, bis ſie 
unter das Sezirmeſſer der Aerzte kamen. Die 
ſterbliche Hülle des alten Herrn lag vielmehr 
in einem Vorzimmer auf einer Bahre, die man 
ſogar zuvor noch mit einem weißen Tuche be⸗ 
deckt hatte. Man hatte ihr alle Kleider be⸗ 
laſſen, und die beiden Gasflammen, welche im 


Zimmer brannten, warfen ihr helles Licht auf 
fein gutes, freundliches Antlitz, das nicht wie 


das eines Todten, ſondern ruhig und friedlich 
wie das eines Schlummernden ausſah. Nur 
die wachsbleiche Farbe und die dunklen Schatten 
unter den etwas eingeſunkenen Augen ließen 
erkennen, daß hier ein Stärkerer als der milde 
Gott des Schlafes unerbittlich ſeine Rechte 
geltend gemacht hatte. 

Nicht mit einem wilden Ausbruch der Ver⸗ 
zweiflung, wie es der Kommiſſar nach der bis⸗ 
herigen, beinahe unnatürlichen Faſſung Helenens 
gefürchtet hatte, ſondern nur mit heiß und un⸗ 


und deſſen feſten Patriotismus. 


Bulgariens trennen. 


als über denſelben 
blicken ſchien. 


Pauſe fügte er hinzu: 
dieſem Zimmer iſt entſetzlich. Sie werden mir 
geſtatten, daß ich mich von hier zurückziehe.“ 


Erſcheinen. 


3,182,003; in Baiern von 5,022,390 auf 
5,284,778 bezw. 5,420,199. Im öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaat betrug die Steigerung 
von 1869 zu 1880 bezw. 1885 20,394,980, 
22,144,244 bezw. 22,868,825 Seelen. In 
den Verein. Staaten von Nordamerika fand die 
ſtärkſte Steigerung ſtatt; dieſelbe betrug von 
1870 zu 1880 11,597,421, d. h. die Bevölke⸗ 
rung ſtieg von ca. 38 Mill. auf ca. 50 Mill. 
Menſchen. Was die Dichtigkeit der Bevölkerung 
betrifft, ſo wohnten im deutſchen Reich im 
Jahre 1885 auf dem Quadratkilometer 86,7 
Menſchen, in Preußen 81,3, im Königreich 
Sachſen dagegen 212, in Baden 106, in 
Württemberg 102, in Baiern 71,5. In Oeſter⸗ 
reich 74, in Frankreich 72, in England und 
Wales 184, in Schottland dagegen nur 84, 
in Irland ſogar nur 58. Am dünnſten be⸗ 
völkert iſt das ruſſiſche Reich, in welchem 1883 
5 16,7 Menſchen auf dem Quadratkilometer 
ebten. 

— Die Reichsſchuldenverwaltung theilt mit, 
daß ihr aus Sachſen und Baden falſche 50 
Mark⸗Reichs⸗Kaſſenſcheine vorgelegt ſeien. Bes 
ſonderes Merkmal derſelben iſt ihre leichte Ver⸗ 
waſchbarkeit. 


Ausland. 

Petersburg, 15. Januar. Der Zar 
hat die erwartete Neujahrsrede nicht gehalten. 
Viele ſehen aber in der Sprache der Aus⸗ 
zeichnungen, welche Tolſtoi, Pobedonoszew und 
Wyſchnegradski erhalten haben, eine hinlänglich 
deutliche Sprache. Beim Empfang des 
diplomatiſchen Korps hat der Zar längere Zeit 
mit dem deutſchen Botſchafter geſprochen. Nach 
dem ruſſiſch offizöſen „Nord“ ſind alle Mächte 
einig, daß die Entfernung des Prinzen 
Ferdinand unabweislich ſei. Rußland erachte 
als beſte Löſung das Einſchreiten der event. 
durch die Großmächte zu unterſtützenden Pforte. 

Wien, 15. Januar. Der bekannte Bankier 
Horace Landau in Paris wird als Eigenthümer 
des Wiener „Hotel Imperial“ ſeitens der öſter⸗ 
reichiſchen Steuerbehörde wegen Zinsverheimli⸗ 
chung, die ſchon ſeit Jahren regelmäßig erfolgt 
ſein ſoll, angeklagt und ſoll über hundert⸗ 
tauſend Gulden, nach Anderen nahezu eine 
halbe Million Strafe bezahlen. 

Sofia, 15. Januar. Eine Neujahrsrede 
iſt geleiſtet worden, wie ſie nur je aus dem 
Munde eines Napoleon gekommen. Sie wäre 


ſchier gefährlich, wenn ſie uicht der Koburger 


gehalten hätte. Er donnerte: Die Regierung 
könne ſich zu den erreichten Reſultaten beglück⸗ 
wünſchen; die nationale Exiſtenz habe ihre 
definitive Stellung wiedergefunden, die Bevölke⸗ 
rung habe ihre gewohnte Beſchäftigung wieder 
aufgenommen, im Vertrauen auf das Kabinet 
Die Armee 
fühle ſich ſtark, um allen Eventualitäten der 
Zukunft zu begegnen. Er, der Prinz, ſei mit 
ſeinem Denken und Fühlen Bulgare geworden 
und ſo hätte das Land mit Gottes Hilfe ein 
neues ſchönes Blatt ſeiner Geſchichte hinzu⸗ 
gefügt. Gebunden durch einen heiligen Eid, 
werde er ſeine Sache niemals von derjenigen 
Mit einer Armee, wie die 
bulgariſche ſei, könne man alles wagen; die 
glorreiche Vergangenheit ſei eine Garantie für 
künftige Erfolge. Wenn er im laufenden Jahre 


gezwungen ſein ſollte, das Schwert zu ziehen, 
ſo würde die bulgariſche Armee unter Führung 
ihres Fürſten der Welt zeigen, daß die Bul⸗ 
— — — — Te 


aufhaltſam hervorſtürzenden Thränen ſank das 
junge Mädchen neben der Leiche nieder, und Keiner 
wagte es, ſie in ihrem heiligen Schmerz zu ſtören. 


Der Beamte brauchte ſie nach dieſem unzwei⸗ 
deutigen Zeugniß nicht erſt ausdrücklich zu fragen, 
ob ſie in dem Todten ihren Vater erkenne und 


er beſchränkte ſich deshalb darauf, der Form 
eſſen ı aß wegen dieſe Frage mit leiſer Stimme an den 
troffen find, Ihnen jedes überflüſſige Schreckniß 


Engländer zu richten, der auf der Schwelle 


des Gemaches ſtehen geblieben war, und der 


viel weniger auf den Körper des Todten ſelbſt, 
hinweg auf die Wand zu 


„Gewiß, mein Herr, er iſt es,“ antwortete 
Herr Parker gemeſſen, und nach einer kleinen 
„Aber die Luft in 


Der Kommiſſar hatte natürlich nichts da⸗ 
gegen einzuwenden, und Mr. Parker wartete 
draußen im Garten der Morgue auf Helenens 
Etwa eine Viertelſtunde ſpäter 
trat die junge Dame aus dem Gebäude. 
Ihr ſchönes Geſicht war todtenbleich, ihre 
Augen von Thränen geröthet und ihre Züge 
hatten den Ausdruck eines Schmerzes, der zu 


tief und furchtbar iſt, um ſich in Worten Luft 


machen zu können. Sie ließ darum auch die 
Troſtworte, mit denen ſie der Polizeikommiſſar 


zum Wagen geleitete, unerwidert und empfand 
es gewiß als eine dankenswerthe Wohlthat, daß 


der Engländer während der ganzen Dauer der 
Rückfahrt zum Hotel weder eine Frage an ſie 
richtete, noch einen Verſuch machte, ihr tröſtend 
zuzuſprechen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— k ꝛij— 


23 Mill. Franks. 


garen zu ſterben wiſſen für die Ehre ihrer 
Fahne und für die Vertheidigung des Vafer: 
landes. — Das offiziöfe „Fremdenblatt“ zieht 
die Aeußerung des Fürſten Ferdinand, daß er 
fürs Vaterland zu ſterben wiſſen werde, ins 
Lächerliche und nennt dieſelbe eine „proble⸗ 
matiſche Redewendung“, die keine ernſte Nach⸗ 
wirkung haben könne. Das „Fremdenblatt“ 
zitirt dann noch patriotiſche Aeußerungen des 
bekannten Nationalbulgaren Zacharias Stojanoff 
und bemerkt, daß derartige Kundgebungen 
immerhin zeigen, daß nicht viel erreicht wäre, 
wenn, wie die ruſſiſchen Blätter verlangen, der 
Koburger wirklich beſeitigt würde. 

Paris, 15. Januar. Die Ordens⸗Skan⸗ 
dale ſind nach einem Telegramm des „Bln. 
Tgblts.“ nach immer nicht abgeſchloſſen; der 
„Figaro“ meldet, daß eine vielgenannte Per⸗ 
ſönlichkeit von der Partei der Intranſigenten 
gegen 50,000 Franks Orden verſchaffte; der 
„Figaro“ wird weitere Mittheilungen machen, 
wenn der Gerichtshof entſchieden hat, ob eine 
Unterſuchung einzuleiten iſt. Andererſeits 
ſchreibt der in ſolchen Sachen immer gut unter⸗ 
richtete „Gil Blas“: Seit einigen Tagen 
zirkuliren im Juſtizpalaſt verſchiedene Gerüchte 
über hohe Juſtizbeamte, die ſich weit jchlimmer 
gebahrt hätten als Vigneau, die aber mit der 
Affäre Wilſon nichts zu thun gehabt haben. 


Paris, 15. Januar. Der bekannte Klavier⸗ 
Komponiſt Stephen Heller iſt geſtorben. (Heller 
ward 1814 in Peſt geboren und lebte ſeit 1838 
in Paris.) 

Newyork, 15. Januar. Amtlich wird 
veröffentlicht, daß in den Jahren 1881 bis 
1887 in den Verein. Staaten 39,03 Arbeits⸗ 
aufſtände ſtattgefunden haben, an denen ſich 
1,318,624 Arbeiter betheiligten, welche ſo 
250 Mill. Franks Arbeitslohn verloren, während 
der Verluſt der Arbeitgeber 160 Mill. beträgt. 
Die den Arbeitern gewährte Hilfe betrug nur 


Provinzielles. 


i Brieſen, 15. Januar. Auf der Bet⸗ 
lejewski'ſchen Feldmark zu Kgl. Neudorf bei 
Brieſen fand man dieſer Tage beim Ausgraben 
von Feldſteinen eine größere Anzahl von Urnen 
und glaubt noch mehr zu finden. Leider haben 
die Arbeiter viele Exemplare davon zerſchlagen. 
— Heute fand durch das Kuratorium eine 
Reviſion der hieſigen Fortbildungsſchule ſtatt. 
— Unſere jüdiſche Gemeinde hat wiederum 
die Abſicht, einen Rabbiner anzuſtellen. Um 
nämlich den Gemeindeetat nicht zu überlaſten, 
hatte man mehrere Jahre hindurch von der 
Anſtellung eines Seelſorgers Abſtand genommen. 


Kulm, 13. Januar. Der Elementarlehrer 
Vincentius R., der ſich ſeit einigen Wochen bei 
ſeinen hier wohnhaften Eltern zum Beſuch auf⸗ 
hielt, iſt plötzlich wahnſinnig geworden und zwar 
nahm die Krankheit eine ſo bösartige Geſtalt 
an, daß man ſich genöthigt ſah, ihm eine 
Krankenwache, beſtehend aus zwei Arbeitern, zu 
ſtellen. Am Donnerſtag Abend aßen dieſelben 
ihr Abendbrod, während der Kranke im Zimmer 
auf» und abging; plötzlich zog derſelbe einen 
Revolver und feuerte drei Schüſſe auf ſeine 
Wärter ab. Der Eine von ihnen erlitt eine 
ſchwere Verletzung an der Bruſt, der andere 
iſt mit einer Streifwunde davongekommen. 

(N. W. M.) 

Elbing, 14. Januar. Die „Altpr. Ztg.“ 

ſchreibt heute: Ein Jubiläum eigener Art be⸗ 


geht heute unſere liberal geſinnte Bürgerſchaft. 
Heute vor 50 Jahren war es, wo der Staats⸗ 


miniſter des Innern, der Polizei⸗ und Gewerbe⸗ 
angelegenheiten von Rochow ſich durch eine, 
unſerem Jakob Rieſen ertheilte Antwort zum 
unpopulärſten Mann in Preußen machte. Es 
befand ſich nämlich unter den ſieben Göttinger 
Profeſſoren, die, ihrem Eide getreu, gegen den 
von dem neuen Könige von Hannover verübten 
Verfaſſungsbruch, den pflichtmäßigen Einſpruch 


erhoben, auch ein Elbinger, der Profeſſor Albrecht. 


Eine Anzahl von Elbinger Bürgern, unter ihnen 
Rieſen, hielten ſich für verpflichtet, an den wegen 
ſeiner Eidestreue aus dem Amte vertriebenen 
Landsmann eine Zuſtimmungsadreſſe zu richten. 


Rieſen that noch mehr; er ſandte eine Abſchrift 


dieſer Adreſſe dem Miniſter v. Rochow, damit 
derſelbe Kenntniß von den Geſinnungen der 
unabhängigen Bürger des Landes erhalte. Herr 
v. Rochow aber antwortete ihm mit dem be⸗ 
kannten Brief, in welchem er es den Unter⸗ 
zeichnern verwies, daß ſie den Maßſtab ihres 
beſchränkten Unterthanenver⸗ 
ſtandes an die Handlungen einer hohen 
Obrigkeit zu legen ſich herausgenommen hätten. 
Die Veröffentlichung dieſes Briefes, der gerade 
heute vor 50 Jahren hier eintraf, erregte in 
ganz Preußen und ganz Deutſchland einen 
ſolchen Sturm des Unwillens, daß durch ihn 
das abſolutiſtiſche Syſtem in den Gemüthern 
des Volkes vielleicht noch mehr erſchüttert 
wurde, wie durch den Hannöverſchen 
Verfaſſungsbruch ſelbſt. Die Höflinge aber 
richteten ihren Haß nicht gegen den Verfaſſer, 
ſondern gegen den Empfänger des Briefes, 
Begründer des Blattes, welches ihm heute dieſe 
kurze Erinnerung widmet. Das weitere iſt 


bekannt und Jakob Rieſen als der Edelſte 
und Beſten einer auch heute noch unvergeſſe 
Elbing, 14. Januar. Zu dem angeblichen 

Morde in Alt⸗Terranowa ſchreibt heute die 
„Elb. Ztg.“: Nach den vorliegenden näheren 
Meldungen über den von uns zuerſt gemeldet 
Mord des Eigenthümers Joh. Dreyer aus Alt! 
Terranowa geht mit ziemlicher Sicherheit her⸗ 
vor, daß hier ein Selbſtmord vorliegt, 9 
laßt aus Haß gegen ſeine Familie, mit welche 
D. ſeit lange in Zank und Streit gelebt hat 
und welche er wahrſcheinlich durch das An⸗ 
zünden und Vernichten des Eigenthums an den 
Bettelſtab hat bringen wollen. Ueber den Her⸗ 
gang der grauenhaften That ſelbſt, weden 
dieſe Annahme voll beſtätigt, iſt bisher Fol 
gendes definitiv feſtgeſtellt worden: Am 11. d 
Mts., Vormittags zwiſchen 8 bis 9 Uhr, ma 
Dreyer mit ſeinen Stiefkindern an die Aro 
gegangen und zwar um Rohr zu ſchneiden. E 
kehrte jedoch bald allein zurück und faßte in 
einiger Entfernung von ſeinem Wohnhauſe 
hinter einem Rohrhaufen Poſto, woſelbſt er je 
lange wartete, bis ſeine Frau, welche na 
Elbing zum Markt gehen wollte, vorbeigekommen 
war. Dann betrat D. durch die Hinterpforte 
ſein Grundſtück, ſtach zunächſt ſein Maſtſchwein⸗ 


1 


todt und zündete hierauf im Inneren 1 


Wohnhaus an, welches bald in hellen Flamme 
ſtand. Sich ſelbſt brachte der boshafte Menſc 
einen nicht gerade lebensgefährlichen Schnitt ir 
der Kehle und im Unterleibe bei, welch' letzterer 
wahrſcheinlich den Tod herbeigeführt hat. len 
Anſcheine nach wollte D. noch das brennend 
Haus verlaſſen, er iſt jedoch nur bis in den 
Flur gekommen, wo er 3—4 Schritte von der 
Hausthüre niedergefallen iſt. Der mit andern 
Leuten zur Hülfe herbeigeeilte Fährbeſitzer 
Bröske zog den Dreyer zwar noch lebend aus 
dem brennenden Gebäude, doch gab er nur noch 
gurgelnde Töne von ſich, was darauf ſchließen 
läßt, daß die Luftröhre nicht ganz durchſchnitten 
geweſen iſt. Die Kleider des D. hatten bereits 
Feuer gefaßt, nach deren Auslöſchen ſich ergab, 
daß der linke Arm und der Rücken mit Buand⸗ 
wunden bedeckt waren. Sofort vom Amts⸗ 
vorſteher aus Elbing requirirte ärztliche Hülfe 
kam zu ſpät, da D. bereits um ½10 Uhn 
feinen Geiſt aufgab. Für die Annahme, daß 
Dreyer die That nur aus Rache und Bosheit 1 
gegen ſeine Familie ausgeführt hat, ſollen noch 
mehrere Umſtände ſprechen, z. B. ſoll er kurz 
vorher die Abſicht geäußert haben, ſein Grund 
ſtück, welches mit 1500 Mk. in der Pr.“ 
Holländer Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichei 
geweſen iſt, aus dieſer ſtreichen zu laſſen. Heut 
Vormittag hat ſich eine Gerichts⸗Kommiſſion } 
an Ort und Stelle begeben, um den That 
beſtand feſtzuſtellen. 1 
Königsberg, 15. Januar. Nachdem 
das königl. meteorologiſche Inſtitut in Berlin 
im botaniſchen Garten der Univerſität zu 


\ 
Ordnung eingerichtet hat, iſt der . 


landwirthſchaftliche Zentralverein bemüht, etwa 
80 Regenbeobachtungsſtationen im hieſigen 


königl. meteorologiſchen Inſtitut in Berlin di 
Meſſungsreſultate auf einer Poſtkarte mit, 
theilen. Die Inſtrumente, das erforderlich 
Material und die mit Freimarken verſehen 
Poſtkarten werden unentgeltlich geliefert. Die 
ſehr verſchiedene, in Terraſſen nach Süden am 
ſteigende Höhenlage Oſtpreußens über dem 
Meere, die ungleichmäßige Vertheilung des 
Waldes und der Binnengewäſſer, die größere 
oder geringere Entfernung von der Oſtſee und 
die erheblich von einander abweichende Boden⸗ 
beſchaffenheit innerhalb des hieſigen Bezirks 
führen es herbei, daß die Niederſchläge ſich 
äußerlich ungleich vertheilen, und daß die jähr⸗ 
liche Regenmenge, je nach der örtlichen Lage, 
erheblich von einander abweicht. Daß ſolche 
Verſchiedenartigkeiten beſtehen, iſt durch Wahr⸗ 
nehmung bekannt; wie ſich dieſelben jedoch ge⸗ 
ſtalten und welchen Einfluß ſie auf das Klima 
der betreffenden Gegenden ausüben, darüber 
wiſſen wir nichts. Und doch iſt die Kenntniß 
der Menge der Niederſchläge und deren Ver⸗ 
theilung nach Ort und Zeit von der allergrößten 
Wichtigkeit nicht nur für den praktiſchen Betrieb 
der Landwirthſchaft, ſondern auch in Bezug 
auf die Technik des Waſſerbaues, ſo daß die Er⸗ 
richtung eines hinreichend dichten Netzes vor 
Regenſtationen in mehr als einer Hinſicht von 
großer Bedeutung iſt. Auf ein dieſerhalb an 
die Zweigvereine gerichtetes Zirkularſchreiben 
find der „K. H. 3.“ zufolge erfreulicher Weiſe 
120 Meldungen zur Uebernahme von Regen⸗ 
ſtationen eingegangen. In Bezug auf die zu 
treffenden Einrichtungen und deren Handhabung 
ſowie in Bezug auf die Sammlung und Ver⸗ 
öffentlichung des Beobachtungsmaterials iſt 
zwiſchen dem Direktor des  meteorologjihen 
Inſtituts in Berlin und dem Zentraldsrein 
ein volles Einverſtändniß erzielt worden. Auch 
ſteht zu hoffen, daß die Provinzialverwaltung 
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? 
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eine einmalige Beihilfe von 720 ME. zu den 
Einrichtungskoſten und eine jährliche Beihilfe 
von 200 Mark zur antheiligen Deckung der 
durch die Sammlung, Zuſammenſtellung und 
den Druck des Materials entſtehenden Koſten 
gewähren wird. — Herr Landesdirektor von 
Gramatzki dürfte in nächſter Zeit krankheits⸗ 
halber ſeinen Poſten niederlegen. Als Be⸗ 
werber um denſelben werden Herr Landrath 
Robert Tornow zu Labiau und Herr Landrath 
Maubach zu Johannisburg genannt. (N. W. M.) 


Cöslin, 14. Januar. Von der Exiſtenz 
eines „neuen Robinſon“ machte, wie ein 
Korreſpondent der „N. St. 3.“ erzählt, am 
25. v. Mts. der Jäger Jeske aus Wuſſeken 
an der Laaſe⸗Damkerorter Grenze in den See⸗ 
Dünen eine Entdeckung. Dort ging Jeske am 
genannten Tage mit ſeinem Hunde an einer 
ſonſt von Menſchen wenig oder garnicht ber 
ſuchten Stelle entlang, als ſein Hund plötzlich 
in den Dünen verſchwand, ohne daß Jeske er⸗ 
mitteln konnte, wo er geblieben. Nach einiger 
Zeit kam der Hund indeß hinter einem kleinen 
Strauche wieder zum Vorſchein. Der Jäger 
forſchte hier nach und entdeckte dahinter in der 
Düne ein Loch, das kaum ſo groß war, einen 
Menſchen durchkriechen zu laſſen; er ließ ſich 
die Mühe nicht verdrießen, kroch durch die kleine 
Oeffnung und kam bald in einen geräumigeren 
Gang und ſchließlich in eine ca. 6 Fuß im 
Quadrat große Höhle, in der ſich zwar kein Menſch 
befand, die aber deutliche Anzeichen der 
bisherigen Anweſenheit eines ſolchen ergab. Es 
fanden ſich mancherlei Gegenſtände, die eben 
nur zum Gebrauch für Menſchen ſich eignen: 
eine Blechkanne mit Waſſer, eine Bratpfanne, 
ein Schmorgrapen, ein Beil, 2 Stücke von 
einem Sacke, ein Packet Kien, eine kleine Petro⸗ 
leumlampe und vier Pelroleumflaſchen, davon 
eine noch gefüllt, endlich eine Rocklatze aus eng⸗ 
liſchem Leder, wie ſie Strafgefangene tragen. 
Der unbekannte Höhlenbewohner wurde nicht 
vorgefunden; derſelbe iſt aber ſchon längere 
Zeit vorher von den Fiſchern am Strande be⸗ 
merkt worden. Mit welchem Eifer und Ge⸗ 
ſchick der Unbekannte ſeine unterirdiſche Wohnung 
hergeſtellt hat, erhellt daraus, daß die Höhle 
ganz mit Rohr ausgeſetzt und die Decke noch 
deſonders befeſtigt war. Die nach dem Höhlen 
bewohner angeſtellten Ermittelungen verliefen 
erfolglos. - 
— . se 


Verfammlung in Angelegenheit der 
Herabſetzung der Frachtſätze für Ge⸗ 
| treide und Mehl, 


daß in derſelben die Worte: „nach Mittel⸗ und 
Weſt⸗ Deutſchland“ wegfallen, da es ſich um 
Ermäßigung der Getreidefracht aus dem öſt⸗ 
lichen Deutſchland nach allen Richtungen, auch 
nach Süden hin, handle; ſo z. B. brauche der 
Regierungsbezirk Oppeln Getreide von außer⸗ 
halb, und es würde dort gewiß Getreide aus 
der Provinz Poſen lieber ſein, als Getreide 
aus Rußland. — Oekonomierath Kreiß wies 
darauf hin: es komme darauf an, in der 
Petition hervorzuheben, daß für das Getreide 
aus dem öſtlichen Deutſchland deutſche Märkte 
aufgeſucht werden ſollen; werde man billigere 
Tarife nach dem mittleren und weſtlichen 
Deutſchland haben, ſo werde man dieſelben auch 
nach Oberſchleſien hin erlangen. 


der Abg. Graf Kanitz, von dem die Anregung 
in dieſer Angelegenheit ausgeht, die Petition in 
einer der erſten Sitzungen nach Wiedereröffnung 


wolle. — Handelskammer = Sekretär Ehlers 


von Getreide in den Spezialtarif II zu 


im Allgemeinen aus Spezialtarif I in Spezial⸗ 


aber es komme vor Allem darauf an, daß die 
Sache im Abgeordnetenhauſe angeregt und be⸗ 
rathen werde. — Rawitzki (Thorn) erklärte, 


der Poſener 
den Anſchluß Thorn's und der öſtlich gelegenen 
landwirthſchaftlichen und kaufmänniſchenKorpora⸗ 
tionen und Vereine verhindern hieße. 
Direktionsbezirk Bromberg bereits beſtehende ſo⸗ 
genannte Staffeltarif ſei bei Relationen auf 
Entfernungen von etwa 400 Kilom. dem Satze 
des Spezialtarifs II bereits gleichgeſtellt, auf 
größere Entfernungen aber dieſem gegenüber 
günſtiger geſtellt. 
ſtellung des Spezialtarifs II für einen großen 
Theil der zum Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg 
gehörigen Plätze einem Rückſchritte gleichkommen. 
Nur ein recht billiger Frachtſatz könne möglicher 
Weiſe das dem Handel und der Landwirthſchaft 


Eine baldige 
Abſendung der Petition ſei wünſchenswerth, da 


des Abgeordnetenhauſes zur Sprache bringen 


empfahl, ſich in der Petition auf das möglich 
Erreichbare, und zwar gemäß der vom Abg. 
Seer ausgeſprochenen Anſicht, auf Verſetzung 
e= 
ſchränken; es ſei die Möglichkeit vorhanden, 
daß dies gewährt werde, da hierdurch in den 
Einnahmen der Staatsbahnen kein Ausfall 
erzeugt werde, wogegen der Ausfall 
bei Einführung eines Ausnahmetarifs ein 
erheblicher ſein werde. Es werde demnach 
Seitens der Poſener Handelskammer ein dahin 
gehender Antrag unterſtützt werden, daß Getreide 


tarif II deklaſſifizirt werde. — Kreiß erklärte: er 
glaube auch nicht, daß der in derPetition gewünſchte 
Ausnahmetarif voll erreicht werden würde; 


daß eine im Sinne des Herrn Ehlers reſp. 


ner Handelskammer geänderte Petition 


Der im 


Demnach würde die Ein⸗ 


ort, Cranz und Neuhäuſer 
werden, ſobald das Bedürfniß nachgewieſen 
wird. — Herr L. Kolwitz⸗Bromberg beantragt 
Geſtellung von Wagen mit einer Tragfähigkeit 
von 300 Zentnern, namentlich für den Trans⸗ 
port von Langhölzern. 
Herrn Trentzel wird dieſer Antrag in folgender 
Faſſung angenommen: Die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion wolle für eine ſchleunige Vermehrung 
von Wagen mit größerem als 30 Um. 
Ladefläche ſorgen. — Der Antrag des Herrn 
Kommerzienrath Adolph⸗Thorn um Ermäßigung 
des Tarifs für Getreidetransporte von Thorn 
nach Böhmen wurde abgelehnt, der Antrag des 
Herrn Buſch⸗Gr. Maſſow „Königl. Direktion 
wolle für ihre Stationen mit den Königl. 
Direktionen Breslau und Berlin Ausnahme⸗ 
tarife für Düngekalk von Gopotin und Rüders⸗ 
dorf und mit der Königl. Direktion Magdeburg 
für rohe Kaliſalze vereinbaren“ mit dem Zuſatze 
angenommen, daß ſich dieſe Ausnahmetarife 
auch auf Thomasſchlacke erſtrecken. — Zu dem 
Antrage „Reviſion der nach den Pommerſchen 


Aufnahme der Stationen Bromberg und Thorn 
in den Ausnahmetarif an und behalten ſich die 
Vertreter von Thorn und Bromberg vor, für 


lichen Arbeiten die Bitte zu richten, daß der⸗ 
ſelbe die in dem Bericht über die Verhand⸗ 
Ueberſicht über die auf den preußiſchen Staats⸗ 


machen möge,“ 


fahrplan beſprochen. 


regelung der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Ver⸗ 
ſorgung. 


Preußiſchen Schulblatt. 


nicht, da ſie es für angemeſſen hielt, die An⸗ 


ſoll entſprochen 


Auf Vorſchlag des 


Raum⸗ 


Stationen beſtehenden Ausnahmetarife für ober⸗ 
ſchleſiſche Steinkohlen“ regt Herr Roſenfeld die 


die nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
einen bezüglichen Antrag einzubringen. — Die 
Vorlage „an den Herrn Miniſter der öffent⸗ 


lungen des Landes ⸗Eiſenbahnraths enthaltene 


bahnen beſtehenden Ausnahmetarife den Mit⸗ 
gliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zugänglich 
wird die Königl. Direktion 
empfehlen. — Zum Schluß wurde der Sommer⸗ 


— lLehrerverein.] Die Januar⸗ 
Sitzung am Sonnabend war von 29 Mitgliedern 
beſucht. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung 
war eine Beſprechung über die geſetzliche Neu⸗ 


Dieſelbe hat der Landes⸗Lehrer⸗ 
Verein Preußens angeregt. Der Vorſitzende 
verlas einen darauf bezüglichen Artikel aus dem 
Die einzelnen Lehrer⸗ 
Veine ſind aufgefordert worden, ſich darüber 
zu äußern, ob es wünſchenswerth ſei, daß das 
Staats dienerpenſionsgeſetz auch auf die Hinter: 
bliebenen der Lehrer ausgedehnt werde. Einen 
Beſchluß hierüber faßte die Verſammlung noch 


gelegenheit durch eine Kommiſſion vorberathen 
zu laſſen. Fünf Mitglieder wurden in die⸗ 


bezw. verdünnte Milch gefunden. 
betreffenden Verkäufer iſt die Unterſuchung einge⸗ 
leitet. — Eine lüderliche Dirne hat zu wieder⸗ 
holten Malen die in Hausfluren brennenden 
Lampen geſtohlen, 
Breitenſtraße ſtahl ſie auch eine mit Pelz 
ſetzte ſammetne Knabenmütze und ſchenkte letztere 
einem ihr begegnenden Knaben. 
die bereits wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft, 
iſt ermittelt. 


Gegen die 


aus einem Geſchäft in der 
be⸗ 


Die Diebin, 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,76 Mtr. 
— ee ne 


Handels - Nachrichten. 
Börjen-Worhenbericht. 
Das Börſengeſchäft war in letzter Woche, meiſt 


wegen der Unpäßlichkeit des Kaiſers, ſtill. Auch aus 


politiſchen Gründen verhielt man ſich abwartend, und 
als die erwartete Zaren Friedensbotſchaft ausblieb, 
dagegen die Nachrichten über die Ordensverleihungen 


an die Panſlaviſten eintrafen, ſchwach. Das Ergebnis 


der Woche ift in Folge deſſen überwiegend Kursrück⸗ 
gänge. Nur heimiſche Konſols und ſolide Fonds 


waren geſucht und hoben ſich um 0,10 bis 0,50 Mark. 
Anch deutſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten hielten ſich feſt, 


dagegen wichen Ruſſen, auchlUngarn, wenn auch nicht viel. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter Schulitz. Verkauf von Holz 


in Raeſchke s Hotel Schulitz am 20. Januar Ver⸗ 
kauf von Kiefernbrennhölzern 10 Uhr Vorm., 
von Kiefernbau⸗ und Brennhölzern 12 Uhr Vorm. 

Materialien Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg. Verdingung nachſtehen⸗ 
der Materialien: 

1. Anerbietungstermin für 2200 kg Maſchinentreib⸗ 
riemenleder, 700 kg weißgares Rindleder, 175 kg 
I 150 kg ſchwarzes Blankleder, 500 
kg Verdeckleder, 200 kg Maſtrichter Sohlleder, 
90 Häute Cylinder Kalbleder, 80 Hänte braunes 
Schafleder, 700 Häute Waſchleder (Ziegenteder), 
80 Haarbeſen ohne Stiel, 900 Handfeger, 75 
Waſchbürſten, 3290 verſchiedene Pinſel, 421 500 
fam kieferne Bretter und Bohlen, 2800 qm 
pappelne Bohlen, 12 760 qm eichene Bretter und 
Bohlen, 900 qm eſchene Bohlen, 124 qm roth ⸗ 
buchene Bohlen, 350 Stück eichene Bufferbohlen, 
90 Stück kieferne Kopf⸗ und Seitenbords, 5 cbm 
ſchlichtes Mahagoniholz, 22 000 Scheffel Holz 
kohlen den 1. Februar 1888, Vorm. 11 Uhr. 


2. Anbietungstermin für 8300 Feilenhefte, 18 000 


Hammer- und Helmſtiele, 930 eiſerne Schaufeln, 
180 Koksſchaufeln, 8000 kg Inhalt Schmelztiegel, 
2990 gewöhnliche Schraubenſchlüſſel, 48 Schleif⸗ 
fteine, 200 engliſche Schraubenſchlüſſel, 4000 m 
eiſerne Ketten, 654 000 geſchmiedete Nägel, 36 000 
Heftnägel, 800 000 Nieten, 450 000 Splinte, 
2 600 000 eiſerne und 30 000 meſſingene Holz⸗ 
ſchrauben, 63 000 Schrauben mit 4 und kantigen 
Köpfen, 180 000 Eiſengewinde⸗Schrauben, 4000 000 
Drahtſtifte, 500 000 Rohrnägel, 2 800 000 Kamm⸗ 
zwecken, 600 kg Schmirgel, 41 000 Bogen Schmir- 
en d 9000 Bogen Sandpapier, 3000 

ogen Pappe, 12 000 Bogen Packpapier, den 
7. Februar 1888, Vorm. 11 Uhr. Angebote für 
jeden Termin beſonder s. 


ſelbe gewählt.“ — Das Stiftungsfeſt deſſen 
Feier bisher vertagt worden, wird in dieſem 
Jahre ausfallen. — Der angemeldete Vortrag 


verloren gegangene Abſatzgebiet im Weſten 
unſerer Monarchie wieder zugängig machen. 
In gleichem Sinne ſprach ſich General⸗ 


Poſen, 13. Januar. 
Auf Einladung der Thorner Handelskammer 
fand hier heute Vormittags 10 Uhr in Mylius 


Telegraphiiche Börſen Depeſche. i 


Berlin, 16. Januar. 


Hotel eine Verſammlung von Vertretern der 
Handelskammern und landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereine der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Poſen und Schleſien, ſowie einer Anzahl von 
Städten dieſer Provinzen ſtatt, um über eine 
an das Abgeordnetenhaus in Angelegenheit der 
Herabſetzung der Frachtſätze für Getreide und 
Mehl zu richtende Petition zu berathen. 
Nachdem im Namen der Thorner Handels⸗ 
kammer Herr M. Roſenfeld die Verſammlung 
eröffnet hatte, wurde auf Vorſchlag deſſelben 
Stadtrath Annuß, Präſident der Poſener 
Handelskammer, durch Akklamation zum Vor⸗ 
ſitzenden der Verſammlung gewählt; derſelbe 


ernannte unter Zuſtimmung der Verſammlung 


den Handelskammer Sekretär Ehlers (Poſen) 
zum Protokollführer, den General⸗Sekretär des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Oſt⸗ 
preußen, Herrn Kreiß (Königsberg i. Pr.), zum 
Beisitzer. — Herr Rawitzki (nebſt Herrn M. 
Roſenfeld, Vertreter der Thorner Handels⸗ 
kammer) theilte alsdann über den, den Ver⸗ 
ſammelten zugegangenen Petitions⸗Entwurf mit, 
die Thorner Handelskammer habe den urſprüng⸗ 
lich gewünſchten Staffel⸗Tarif fallen laſſen und 
ſei alsdann für Verſetzung von Getreide in den 
Spezialtarif III eingetreten; doch habe ſie bei 
einer vorgeſtern in Bromberg abgehaltenen 
Vorbeſprechung gemäß dem Antrag des General⸗ 
Sekretärs, Oekonomierath Kreiß ſich mit Aus⸗ 
nahmetarifen, welche nach Analogie der für 
ruſſiſches Getreide im Verkehr nach den Dftiee- 
häfen im deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverkehr be⸗ 
ſtehenden Ausnahmetarife zu bilden ſein würden, 
einverſtanden erklärt. Ueber den hiernach modi⸗ 
fizirten Petitionsentwurf referirte Herr Kreiß. 
Derſelbe empfiehlt alle Detail⸗Wünſche in Betr. der 
Herabſetzung der Frachtſätze zu unterdrücken, da 


nur, wenn man geſchloſſen vorgehe, Etwas zu 


erreichen ſein werde, und empfahl demnach den 
Verſammelten, den Petitionsentwurf anzunehmen. 
— Amterath Seer? Niſchwitz, Mitglied der 
Tarifkommiſſion im Abgeordnetenhauſe, ſprach 
ſeine Anſicht dahin aus, daß das Einzige, was 
vorausſichtlich erreicht werden könne, eine Ver⸗ 
ſetzung von Getreide aus Spezialtarif 1 in 
Spezialtarif II, d. h. eine Ermäßigung um 

ca. 30 pCt. fein werde; doch ſei er gern bereit, 
falls die Verſammlung den Petitionsentwurf 


annehme, denſelben mit zu unterzeichnen. und 
die Petition im Abgeordnetenhauſe zu befür⸗ 


worten. — Hauptmann Schimmelpfennig⸗Oppeln 


ſekretär Stöckel⸗Inſterburg aus. 
der Petition ausgeſprochene Antrag ein zu weit⸗ 
gehender ſein, ſo werde der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter vorausſichtlich für Einſtellung eines 
nur wenig ungünſtiger ſich ſtellenden Fracht⸗ 
ſatzes 
Schimmelpfennig (Oppeln) bezeichnere es als 
nothwendig, in der Petition recht viel zu ver⸗ 
langen, und in gleicher Weiſe, wie dies die 
Herren in den weſtlichen Provinzen thuen, recht 
zu ſchreien, da ſich erfahrungsmäßig nur auf 
dieſe Weiſe Etwas erreichen laſſe. — Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Jolowiez-Poſen erklärte: die 
Poſener Handelskammer werde gern die Petition 
unterſtützen, wenn ſich eine Baſis für eine Ver⸗ 


Erklärung ab: 
werde, da ſie nichts gegen den gewünſchten 


getheilte Petition angenommen und unterzeichnet, 
womit die Verſammlung 12 ½ Uhr Mittags 


glücksfall in feiner Familie am Erſcheinen in, 


Sollte der in 


Hauptmann 


zu gewinnen ſein. — 


einbarung bieten werde. Nach Rückſprache mit 
den anweſenden ane der Poſener Handels⸗ 
kammer gab Handelskammer⸗Sekretär Ehlers die 
die Poſener Handelskammer 


Ausnahmetarif einzuwenden habe, und nur aus 
dem Grunde für die Verſetzung in den Spezial⸗ 
tarif IL ſei, weil dies das Erreichbare iſt, mit 
Rückſicht darauf, daß nur bei geſchloſſenem 
Vorgehen ſich überhaupt Etwas erreichen laſſen 
werde, der Petition beitreten. — Es wurde 
hierauf von der Verſammlung die bereits mit⸗ 


ihr Ende erreichte. — Herr Graf Kanitz Por 
dangen, der für Einberufung dieſer Verſamm⸗ 
lung außerordentlich thätig geweſen war, für 
dieſelbe auch das Referat übernehmen wollte, 
der ferner die Petition im Abgeordnetenhauſe 
vertreten will, war durch einen ſchweren Un⸗ 


Poſen verhindert worden. 

Lokales. 
Thorn, den 16. Januar. 

— [Bezirks⸗ Eiſenbahnrath 
Bromberg.] In der am 12. d. M. ſtatl⸗ 
gefundenen 11. ordentlichen Sitzung wurde die 
Handelskammer für Kreis Thorn durch Herrn 
Roſenfeld vertreten. Aus den gepflogenen Ver⸗ 
handlungen heben wir noch folgendes hervor: 
Kommerzienrath Ritzhaupt in Königsberg i. Pr. 
hat Einführung von Retourbillets von der 
Station Korſchen nach Poſen beantragt. Der⸗ 
artige Billete find bereits eingeführt. Dem 
Antrage um Einführung ſechswöchentlicher 


wurde zur nächſtem Sitzung zurückgeſtellt. 


und Umgegend eingefunden. Herr Fanſche 


der Kriegerverein im Viktorig⸗Saale, die Buch: 


reich beſucht und haben überall einen alle 


darauf, daß die Eisdecke über die Wei el 
paſſirbar geblieben iſt, ſeit dem 14. d. M. 


—[Schiffer⸗Verein.] Zum Zweck 
der Gründung eines ſolchen Vereins hatte ſich 
geſtern Nachmittag im Lokale des Herrn 
Herzberg eine große Anzahl Schiffer aus Thorn 


ſetzte die Ziele des neu zu bildenden Vereins 
auseinander und führte aus, daß es für die 
Schiffer geradezu nothwendig ſei, ſeine Inter⸗ 
eſſen durch einen Verein vertreten zu ſehen. 
Alle Anweſenden ſtimmten dieſen Ausführungen 
bei und beſchloſſen die Gründung des Vereins; 
in demſelben können alle unbeſcholtenen Schiffer 
Aufnahme finden; zur Feſtſtellung der Statuten 
wurden gewählt die Herren: Fauſche (Vor⸗ 
ſitzender) Wolff (Stellvertreter), Herzberg 
(Rendant). Ihren Beitritt haben bereits 24 
Schiffer definitiv erklärt. 

— [Vergnügungen! haben am ver⸗ 
gangenen Sonnabend mehrere ſtattgefunden. 
Die Friedrich ⸗ Wilhelm Schützenbrüderſchaft 
beging ein ſolches im Saale des Schützenhauſes, 


drucker im Saale des Muſeums. Wie wir er⸗ 
fahren, waren ſämmtliche Vergnügungen zahl⸗ 


Theilnehmer befriedigenden Verlauf genommen. 
— Das Vergnügen des Kriegervereins fand 
zur Feier des Krönungsfeſtes ſtatt. Herr 
Garniſon⸗Auditeur, Juſtizrath von Heyne hielt 
die Feſtrede. 

E Beſitzveränderung.] Im Wege 
der gerichtlichen Zwangsvollſtreckung iſt heu 
das Fehlauer⸗Hinkler'ſche Grundſtück in Mocker 
für 4170 Mk. in den Beſitz des hieſigen 
Darlehnvereins übergegangen. 

—— ie Peundelzüg ee] zwiſchen 
Halteſtelle und Bahnhof ſind mit Rückſicht 


wieder aufgehoben. 
[Die Tournürel war heute dazu 
aus erſehen, in ihrem Raum verſchiedene Back⸗ 
waaren aufzunehmen. Auf dem Wege nach der 
Jakobs⸗Vorſtadt entfielen dem „Aufbewahrungs⸗ 
ort“ wiederholt „Semmel und Brezel“, uner⸗ 
müdlich nahm die Trägerin das Verlorene 
wieder auf und verwahrte es dort wo es ge⸗ 
weſen, zum großen Vergnügen aller Paſſanten, 
namentlich der Straßenjugend. 

— [Polizeilich es.] Verhaftet ſind 
7 Perſonen. — Die Polizei hat 27 Milch⸗ 


Fonds: ſchwach. 114. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 176,50 177,10 
Warſchau 8 Tage 175,85 | 176,00 
Pr. 4% Conſolss. 107,00 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 54,30 54,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 49,20 | 49,50 

Weitpr. Pfandbr. 31/50/, neul. IL 98,80 | 98,60 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,25 | 138,50 

Oeſterr. Banknoten 160,45 | 160,35 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 191,10 | 190,90 

Weizen: gelb April-Mai 171,00 | 171,00 

Mai⸗Juni 173,50 | 173,50 
Loco in New-Yort I1N/ac 910 
Roggen: loco 118,00 | 118,00 
Januar⸗Februar 119,70 J 119,50 
April⸗Mai 125,00 | 125,50 
Mai⸗Juni 127,00 J 127,50 
Nüböl: April-Mai 48,10 | 48,00 
Mai⸗Juni 48,40 48,30 
Spiritus: loco verſteuert 99,00 98,50 
do. mit 70 M. Steuer 32,60 32,0 
do. mit 50 M. do. 49,80 49,30 


April⸗Mai verſteuert 100,40 | 100,10 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Januar. 
(v. ne u. Grothe.) 


Bel 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,00 Gd. —,— bez. 
„ nicht conting. 70er 30,00 „ —.— „ 
Januar 48,75 „ —.— „ 
" 29,75 r 


Meteorologiiche Beobachtungen. 


8 tunde Barom. 
1 m. m. 


Therm. 
0. 


15. 2 hp. ] 774.1 6.0 

48 bp. 7745 U 42 

16.7 ha. | 7755 — 6.5 

Waſſerſtand am 16 Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,76 Mtr. 
5 über dem Nullpunkt. 


Die täglich eingehenden zahlreichen Nachbe⸗ 
lungen liefern den beſten Beweis für die 
gemeine Anerkennung der ſo ſehr beliebten 

prima Ganzdaunen per Pfund zu 2 M. 50 

Pf., ſowie prima Halbdaunen zu 1 M. 60 

Pf. u. 2 M., ſehr gute Sorte Bettfedern 1 

M. 25 Pf. per Pfund. Verſandt zollfrei 

gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfund. Das 

größte Bettfedern⸗Laget von C F. Kehnroth, 

Hamburg, Bei Abnahme von 50 Pfund 50/0 

Rabatt. Umtauſch geſtattet. f 


— 


wünſchte eine Abänderung der Petition dahin, | Saiſonbillets nach den Oſtſeebädern Schwarz- roben vorgenommen und in 2 Fällen verfälſchte 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief 

nach kurzem Leiden unſer innig 

geliebtes Kind Johanna im 

13. Lebensjahre. 

55 Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

die trauernden Eltern 

August Witt und Frau. 

Waldau bei Gremboczyn, den 
16. Januar 1888. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, Nachmittags 3 Uhr, auf dem? 
KLirchhofe zu Gremboczyn ſtatt. 
2 
Bekanntmachung. 
Die Ausführung der zur Inſtandhaltung 
der Dächer auf dem Rathhauſe erforderlichen 
Arbeiten ſoll für die Zeitdauer von fünf 
Jahren — vom 1. April 1888 bis dahin 
1893 — in Submiſſion vergeben werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Mittwoch, den 18. Januar d. J., 
Mittags 12 Uhr g 
in unſerem Bureau I. anberaumt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedingungen 
zur Einſicht und Unterſchrift ausliegen. 
Wir fordern hierdurch Unternehmer auf, 
verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten bis zum Termine in dem 
genannten Bureau einzureichen. 
Thorn, den 9. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer- und Pfahl- 
gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr 
1. April 1888/89 haben wir einen Licita- 
tionstermin auf 
Donnerſtag, d. 19. Jan. 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe 2 Treppen hoch — anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerm 
Burau I zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 450 Mk. 
und iſt vor dem Termin bei unſerer 
Kämmerei ⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 5. Dezember 1887. 

Der Magiſtrat. 


Das im Kreiſe Thorn belegene, eine 
Meile von Thorn entfernte 


Rittergut Ollek 
mit Vorwerk Chorab 
beabſichtigen wir zu parzelliren. 

Die Parzellen können täglich beſichtigt 
werden und bin ich bereit, jederzeit nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Im Ne it der Erben. 


Ollet per Thorn, im Januar 1888. N 


20,000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
guter Lage zur ſichern Stelle geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Itg. 
Zwei liegende Thonſchneider, 
Sachſenberg'ſches Fabrikat, 
eine Aufzugswinde, 
3000 kg Tragkraft, 
Patent Stauffer & Megy, 
mit 60 m langer Kette, 
12 Stück 
ganz eiſerne Seitenkipplowrys, 
½ ebm Inhalt, % m Spur, 
BEE Locomobilen By 
von 6, 8 und 10 Pferdekr., 
Feldſchmieden 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 
J. Moses, Bromberg. 


Hauptgewinne 


im Werthe von 


50,000 Mark 
25,000 Mark 


16,500 Mark 


ferner je 1 Gewinn a Mk. 5000 u. Mk. 4000 
sow. mehr. a.Mk.3000, 2008 u. 1000 u.s. . 
bietet die 
Letzte Lotterie der Stadt 


Baden-Baden 


Ziehung unwiderruflich a. 27. Febr. 


und folgende Tage. 
Loose hierzu a Mk. 2.10, 10 Stck. Mk. 20 
versendet das General-Debit Moritz Hei- 
merdinger in Wiesbaden u. Baden-Baden. Für 
Porto u. Gewinnliste sind 25 Pfg. beizu- 
fügen, Auch sind d. Loose bei allen durch 
Plakate ersichtl. Verkaufsst. zu haben. 


Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 257. 


2 hodhtragende Kühe 


stehen zum Verkauf im Forſthaus Olleck. 


Geſucht eine 


gut erhaltene Nähmaschine (Singer) 


Zu erfragen Breiteſtraße 444, IT. Etage. 


hinter der Landſchaft. 


Die National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft s 


zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 
Anträge nimmt entgegen der General-Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 
(Staatsauleitzen, Pfandbrieſen, Stadt- u. Kreisobligationen, ſowie Actlen 2c.) 
bei ½ 0% Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 

Annahme von Bepofiten-Geldern aul Kündigung. ſawie läglich rückzahlbar. 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plütze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städie in 
Amerika, England, Irankreich, Italien, Heſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrika. 
Domirilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſsenbüchern aller ſtädtiſchen und Kreis-Hparkaffen, 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
oſtenfreie Ginlöfung ſümmtlicher Coupons und Dividenden 


cheine in der Wegen ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung verlooſter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 
Taufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien ⸗Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Börſentransactionen 
gratis und franco. 


— 


zu 


III 


IIIA IIIb 


n mene eee eee Anon, 


Gelegr.-Adr.: Schröderbank. Br 


e eee e fu nie 


eichsbank-Girg-Conto. N 


% % 


* SS: 9995 oo »000...». 


% % 
‚Rechnungs-Schemas; 
— mit Firma = 
in 4, ½, ½ u. ¼ Bogen fertigt in eleganter Ausführung 
auf bestem Papier schnell an uad stellt billige Preise die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. $ 
N eee 


9 $ 


NEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIARTE AUFLAGE. 


N 7 


A 


onversaltions-Lexikon 


Mit Aubildungenzund Karten. 
Eee Preis a Heft 50%, 9 55 


240 HEFTE ODER-I6:-BANDE 
12 4 1 10 H 1 


N 


JEDER BAND GEB IN LEINWAND O M., HALBFRANZ o M. 


* 
nnoncirt 
zweckentsprechendsten, be- 


quemsten und billigsten, wenn man eine 
Anzeige der Annoncen-Expedition von 


|HAASENSTEIN & VOGLER 
Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 5 


zur Vermittlung übergiebt. 

3 oOriginal-Zeilen preise 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs- Kataloge sowie Kosten - Anschläge gratis. 


An * 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, die mildeste Toilette - Seife, 


frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 


& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma J—— 


GUSTAV Loks, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. N 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Frauen- Schönheit!! — 


wird ſelbſt der ungeübten Hand gatantirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Leu ie ts ür 
Amerikanischen Glanz-Stärke 
7 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Paket 
Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden Globus 


2 20 P 
(Schutzmarke] trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorrätbia. 


Schönſter Glanz auf Wäſche mit Firmendruck, 


— III. Beförd. 


den 20. u. 21. er. 6 Uhr. 


T f II. 1 1 

im A eren. 
Freitag, d. 20. d. M., Abends 9½ Uhr: 
General⸗Verſammlung 


Visitenkarten 


in Schreibſchrift, Rundſchrift, 
Renaiſſance u. ſ. w. 
auf gutem Karton liefert in kürzeſter 

Friſt bei ſauberſtem Druck, 
100 St. Mk. 1,50, 1,75 bis Mk. 3,00, 


FF im Rifolavicen Saale. 
die Buchdruckerei | Der Vorſtand. 


. ̃ — ———— 
der Das bisher vom Kürſchnermeiſter Herrn 


Zacharias bewohnte 


Geſchäftslokal 


mit zugehöriger Wohnung iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. 
J. H. Bergmann, Culmſee. 


Shorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


RME RJ 


& i 44 — 
I eee, Ein Laden,. SL 
EN N 25 2 2, ©, am Markt gelegen, mit 1 oder 2 Schaufenſtern, 
S Ss 125 2 on wird zum 1. April in Briefen geſucht. 
S V b , Off. unt. L. B. i. d. Exp. d. Ztg. einzufend. 
7 7 1 gr. Werkſtatt v. 1. Ap. z. v. Tuchmacherſtr. 155. 
4 Zimm., hell. Küche u. Zub. 
1 Wohn., vom 1. April cr. zu Se 
ireete deutsche Postdampfschiffahrt 2 7 — e 5 
an Hamburg 5 Newyerk I möbl. Zimm., part., z. v. Schilerftr. 410. 


or 
—] 


or 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von HAvre wach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyerk 


alle 11 Tage, 


von Hamburg nach Westindier 


monatlich 4 mal, 


1 
von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


Die bisher von Herrn 
. Landeker innegehabte Wohnung, 
Brückenſtraße 11, erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. April cr. zu vermiethen. 

Eine agen 5 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt vom 1. April cr. zu vermiethen. 
S. Danziger, Brückenſtr. 11, 2. Etage. 


bann eee 
Eine Wohnung, 2 Zimm., Küche, Keller, 
auch 2 Kleine Wohnungen zum 
1. April 1888 zu vermiethen 
Gerechteſtraße 122/23. 


MBH. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19 
Eine Wohnung, a, us 


Entree und Zubehör, vom 1. April er. zu 
vermiethen. Herrmann Dann. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer ift mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


ie von Herrn Rektor Samietz bisher 
innegehabte Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, ſowie mehrere kl. Woh. zu verm. 
Näheres bei Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 


Vom 1. April ift Schuhmacherftr. 387 5 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung. vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Gajüts- 
wie Zwischendecks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Garbol -Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
3 wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Verſtellbare BE 
Kinder -Schreibpulte 


zu haben bei 
E. Zachäus, Tiſchlermſtr., 
Coppernicusſtr. 189. 


Denaturirten Spiritus, 


zu Brenn- und Politurzwecken, bei 
Joseph Bry, 
Neuſtädt. Markt Nr. 212. 
Umzugshalber verkaufe 


ſämmtliches Mobiliar 


ſowie Küchengeräthe, darunter 1 Regulir⸗ 
füllofen ſowie 1 Stuhlſchlitten. 
H. Seelig, Breiteſtr. 442. 
Ein gebrauchter, noch gut erhaltener 


Spazierſchlitten, 
vorn mit Kutſcherbock, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten ſind bei Herrn B. Adam 
Wendisch Nachfolger abzugeben. 
Ein Schüler findet gute Penſion gleich 
oder vom 1. April in einer achtbaren jüdiſchen 
Familie. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Schuhmacherſtr. 354, 

Kl. Wohnung Neuſtäd. Markt 145. 
kleine Wohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraßſe 28. 

1 Familienwohnung zu verm. Babderitr. 76. 


Zum 1. April in lebhafter 
Straße Wohnung von min⸗ 
deſtens 7 Zimmern, 1. Etage, ge ſucht. 
Off. mit Preisangabe unt. R. 70 i. d. Exp. 
ie zweite Etage in meinem Hauſe, 
DN. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Speicher 


ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 

ſtraße 20, 1 Treppe. 

gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, 1. 

Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 


ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 
4 heizb. Zimm., Entree 


1 Wohnung, u. Zubehör, v. 1. April 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


reiteſtr. 446/47, 2 Trepp. nach vorne 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern und 
2 Zube 


28 fette Schweine 


zu verkaufen bei 
Grebel, Bromberg, Bahnhofſtraße. 
Eine Holz Bohr: und 
Stemmmaſchine, eine Holz⸗ 

hobel: u. Abrichtemaſchine, 
Blumweſches Fabrikat, verkauft billig 


J. Moses, Bromberg. 
1 Lehrling 


mit guter Schulbildung (vorzügl. in deutſcher 

Sprache) kann eintreten in die 
Buchdruckerei 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


ersfeigen Lanfburſchen, 


der auch die häuslichen Arbeiten verrichten 
ſoll, verlangt ſofort 8. Hirschfeld. 


dine fungen Aniwarteiran nan 


dige, jüngere monatl.) 
geſucht Schuhmacherſtraße 386 b, part. links. 


Gouverts 


Eine vollſtändig renovirte 
Wohnung 
iſt ſofort zu verm. Gustav Meyer. 
— — — — 
reiteſtraße 442 iſt die 5 
B zu . erde Sinne 
Neuftadt Nr. 20, Bache, TIt die 
zu vermiethen, auch iſt ein möbl. Zimm. 
nebſt Kabinet zu haben. A. Schütze. 
1 er a 
Brücken, 19 ſſt die 3, Gtage m 
ganzen oder getheilt ſowie eine kleine 
Wohnung im Hinterhauſe v. 1. April z. derm. 
Näheres Gerberſtr. 267 b, 3 Treppen rechts. 
Sg meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/49. 
1 möbl. Zimm. u. Cabinet zum I. Febr. 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 
fr. Zimm. u. helle Küche vom 1. April. 
zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 22. 


Therrſchaftſiche Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree u. Zubehör Brücken⸗ 
ſtraße 25/26, II. Etage, v. I. April zu verm. 


t. Annenſtr. 179 zum 1. April zu verm. 
tüchtiger Böttchergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Brauerei bei Gebrüder Engel. 
Ein Gebund mit ſechs großen Schlüffeln 
1 . es a. von Winkenau 
nach For a zugeben i ’ 
lohn in Winkenau. 1 e 


2. Etage 


1000 Stück von Mk. 3,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen tg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtavr Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


